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Messe: Mit ihrem Können schaffen die fünf 
Millionen Handwerker in Deutschland weit 
mehr als bloße Produkte und Dienstleistun-
gen. Die Chance dies live zu erleben gibt es 
vom 6. bis 12. März auf der Internationalen 
Handwerksmesse (IHM) in München. Das 
Motto der IHM lautet in diesem Jahr „Zu-
kunft kommt von Können“.
Rubrik: Betrieb – Marketing

Leser-Event: Das DHB schickt zwei Leser-
teams ins Rennen um die Fiat Team Trophy. 
Fahrerisches Können und etwas Sportlich-
keit vorausgesetzt, geht es im Kampf gegen 
Teams anderer Verlage um Ehre und ganz 
viel Spaß. Die Trophy führt vom 19. bis 22. 
April 2013 an den Bodensee – und Sie kön-
nen dieses Spaßwochenende gewinnen!
Rubrik: Auto – Aktionen

Handwerk ist 
mehr als Arbeit
IMAGEKAMPAGNE: Junge Leute im Fokus
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Paul Schnitker
ist verstorben

Berufsausbildung 
als Erfolgsfaktor

VON RÜDIGER GOTTSCHALK

D
ie große Imagekampagne des 
Handwerks soll Jugendliche und 
Betriebe noch besser erreichen. 
Dabei wird die Kampagne neu 

ausgerichtet. Die Zeit des Erklärens, was 
Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
sé. Nun sollen die Menschen im Handwerk 
und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
cke, Generalsekretär des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
die Handwerksorganisation im März einen 
Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
der Kampagne erzielen. Die Macher hät-
ten festgestellt, dass nicht alle Autos im 
Handwerk unter großem Hurra mit Auf-

klebern beklebt worden seien. Dafür seien 
aber Internet und Plakataktionen über-
aus erfolgreich gewesen, was auch andere 
Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 

Mit Paul Schnitker, 
der den Zentralver-
band des Deutschen 
Handwerks (ZDH) 
von 1973 bis 1987 als 
Präsident führte, ver-
liert das Handwerk 
einen Repräsentan-
ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsgruppe und 
deren Organisationen 

gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
litik etabliert hat. Dabei hat er das Hand-
werk zugleich als Wirtschafts- und als Ge-
sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
Interessenvertretung für die kleinen und 
mittleren Betriebe in unserem Land geeb-
net. Besondere Würdigung des gesamten 
Handwerks verdiene Paul Schnitker, so 
Kentzler, für sein Engagement für Aus-
bildung und Fortbildung im Handwerk. 
Lesen Sie auch den Nachruf auf Seite 3.

„Die Berufsausbildung in Partnerschaft 
von Betrieb und Berufskolleg ist für mich 
ein entscheidender Faktor für die Robust-
heit der deutschen Wirtschaft.“ Der Präsi-
dent der HwK Düsseldorf, Prof. Wolfgang 
Schulhoff, hielt auf einer Fachkonferenz 
in Warschau ein Plädoyer für das duale 
Berufsausbildungssystem. Sie vermittle 
Wissen und praktische Fertigkeiten, ma-
che den Berufsnachwuchs handlungs- und 
problemlösungsfähig. Die Meister- und 
Facharbeiterschicht sei das Geheimnis 
der nachhaltigen deutschen Qualifi ka-
tions- und Soliditätskultur. Neben der 
Berufsfähigkeit trüge insbesondere die 
„Marktnähe“ im Interessenausgleich zwi-
schen den Belangen der Betriebe und der 
Lehrlinge bei. Insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit werde durch das duale 
System minimiert, das „deutlich über 50 
Prozent eines Altersjahrgangs“ mitnehme. 
In einer Rede vor der Uni Warschau sagte 
Schulhoff:  „Wir brauchen die politische 
Integration Europas in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt! Vor allem, weil die Einfüh-
rung des Euro nicht zu einer europäischen 
Stabilitätskultur geführt habe. Mangelnde 
Haushaltsdisziplin, nicht bewältigte „Kon-
struktionsfehler“ wie die Entscheidungsbe-
fugnis der Finanzminister bei Vertragsbrü-
chen, keine automatischen Sanktionen bei 
übermäßiger Staatsverschuldung ließen 
einen Erfolg des auch in Polen intensiv dis-
kutierten Fiskalpaktes fraglich erscheinen.

Foto: Fotolia

Handwerk wie ein Fels in der Brandung. 
„Das Handwerk ist ein Sicherheitsver-
sprechen mit Blick auf die Zukunft“, sagt 
Schwannecke. Jugendliche sollen für Jobs 

im Handwerk interessiert werden. Zum 
Beispiel durch interessante Praktika. So 
können sich die Macher vorstellen, dass 
junge Leute mal bei der Paris Fashion 

Week reinschnuppern, um nur ein Bei-
spiel zu nennen. Handwerk glänze eben 
durch eine Vielfältigkeit, die kaum ein 
anderer Wirtschaftszweig zu bieten habe.

Paul Schnitker

Online auf
hwk-koblenz.de

Einblicke: Die Werte hinter dem Meis-
terbrief betonten vor 1.500 Gästen in der 
Rhein-Mosel-Halle in Koblenz alle Redner 
der Meisterfeier, vor allem Festrednerin Ju-
lia Klöckner, CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag. Ein Fünftel 
der Meisterbriefe wurden an Frauen ausge-
händigt, die jüngste ist gerade einmal 19 
Jahre alt. Dafür, dass die deutsche Meister-

qualifi kation international geschätzt wird, 
stehen diesmal Absolventen aus Tunesien, 
Irak und Pakistan. 
Direktlink: hwk-koblenz.de/fotos
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AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER KOBLENZ

In Mainz präsentiert sich Bundeskanzlerin Angela Merkel mit offenen Armen

Bundeskanzlerin erteilt 
Steuererhöhungen eine Absage 
MAINZ: Angela Merkel zum dritten Mal beim Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz: 
Auf Unternehmen besinnen, um Wachstum in Europa zu kreieren
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
Rheinhessen (HWK), beim diesjährigen 
Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS
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Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
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und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
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des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
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Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
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Handwerk unter großem Hurra mit Auf-
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aber Internet und Plakataktionen über-
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Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 
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Handwerks (ZDH) 
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ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
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gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
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sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
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ein entscheidender Faktor für die Robust-
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
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Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS
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Berufsausbildung 
als Erfolgsfaktor

VON RÜDIGER GOTTSCHALK

D
ie große Imagekampagne des 
Handwerks soll Jugendliche und 
Betriebe noch besser erreichen. 
Dabei wird die Kampagne neu 

ausgerichtet. Die Zeit des Erklärens, was 
Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
sé. Nun sollen die Menschen im Handwerk 
und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
cke, Generalsekretär des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
die Handwerksorganisation im März einen 
Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
der Kampagne erzielen. Die Macher hät-
ten festgestellt, dass nicht alle Autos im 
Handwerk unter großem Hurra mit Auf-

klebern beklebt worden seien. Dafür seien 
aber Internet und Plakataktionen über-
aus erfolgreich gewesen, was auch andere 
Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 

Mit Paul Schnitker, 
der den Zentralver-
band des Deutschen 
Handwerks (ZDH) 
von 1973 bis 1987 als 
Präsident führte, ver-
liert das Handwerk 
einen Repräsentan-
ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsgruppe und 
deren Organisationen 

gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
litik etabliert hat. Dabei hat er das Hand-
werk zugleich als Wirtschafts- und als Ge-
sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
Interessenvertretung für die kleinen und 
mittleren Betriebe in unserem Land geeb-
net. Besondere Würdigung des gesamten 
Handwerks verdiene Paul Schnitker, so 
Kentzler, für sein Engagement für Aus-
bildung und Fortbildung im Handwerk. 
Lesen Sie auch den Nachruf auf Seite 3.

„Die Berufsausbildung in Partnerschaft 
von Betrieb und Berufskolleg ist für mich 
ein entscheidender Faktor für die Robust-
heit der deutschen Wirtschaft.“ Der Präsi-
dent der HwK Düsseldorf, Prof. Wolfgang 
Schulhoff, hielt auf einer Fachkonferenz 
in Warschau ein Plädoyer für das duale 
Berufsausbildungssystem. Sie vermittle 
Wissen und praktische Fertigkeiten, ma-
che den Berufsnachwuchs handlungs- und 
problemlösungsfähig. Die Meister- und 
Facharbeiterschicht sei das Geheimnis 
der nachhaltigen deutschen Qualifi ka-
tions- und Soliditätskultur. Neben der 
Berufsfähigkeit trüge insbesondere die 
„Marktnähe“ im Interessenausgleich zwi-
schen den Belangen der Betriebe und der 
Lehrlinge bei. Insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit werde durch das duale 
System minimiert, das „deutlich über 50 
Prozent eines Altersjahrgangs“ mitnehme. 
In einer Rede vor der Uni Warschau sagte 
Schulhoff:  „Wir brauchen die politische 
Integration Europas in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt! Vor allem, weil die Einfüh-
rung des Euro nicht zu einer europäischen 
Stabilitätskultur geführt habe. Mangelnde 
Haushaltsdisziplin, nicht bewältigte „Kon-
struktionsfehler“ wie die Entscheidungsbe-
fugnis der Finanzminister bei Vertragsbrü-
chen, keine automatischen Sanktionen bei 
übermäßiger Staatsverschuldung ließen 
einen Erfolg des auch in Polen intensiv dis-
kutierten Fiskalpaktes fraglich erscheinen.

Foto: Fotolia

Handwerk wie ein Fels in der Brandung. 
„Das Handwerk ist ein Sicherheitsver-
sprechen mit Blick auf die Zukunft“, sagt 
Schwannecke. Jugendliche sollen für Jobs 

im Handwerk interessiert werden. Zum 
Beispiel durch interessante Praktika. So 
können sich die Macher vorstellen, dass 
junge Leute mal bei der Paris Fashion 

Week reinschnuppern, um nur ein Bei-
spiel zu nennen. Handwerk glänze eben 
durch eine Vielfältigkeit, die kaum ein 
anderer Wirtschaftszweig zu bieten habe.

Paul Schnitker

Online auf
hwk-koblenz.de

Einblicke: Die Werte hinter dem Meis-
terbrief betonten vor 1.500 Gästen in der 
Rhein-Mosel-Halle in Koblenz alle Redner 
der Meisterfeier, vor allem Festrednerin Ju-
lia Klöckner, CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag. Ein Fünftel 
der Meisterbriefe wurden an Frauen ausge-
händigt, die jüngste ist gerade einmal 19 
Jahre alt. Dafür, dass die deutsche Meister-

qualifi kation international geschätzt wird, 
stehen diesmal Absolventen aus Tunesien, 
Irak und Pakistan. 
Direktlink: hwk-koblenz.de/fotos
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AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER KOBLENZ

In Mainz präsentiert sich Bundeskanzlerin Angela Merkel mit offenen Armen

Bundeskanzlerin erteilt 
Steuererhöhungen eine Absage 
MAINZ: Angela Merkel zum dritten Mal beim Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz: 
Auf Unternehmen besinnen, um Wachstum in Europa zu kreieren
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
Rheinhessen (HWK), beim diesjährigen 
Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS

WWW.HANDWERK.DE
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Ich rette dein nächstes Date.
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Messe: Mit ihrem Können schaffen die fünf 
Millionen Handwerker in Deutschland weit 
mehr als bloße Produkte und Dienstleistun-
gen. Die Chance dies live zu erleben gibt es 
vom 6. bis 12. März auf der Internationalen 
Handwerksmesse (IHM) in München. Das 
Motto der IHM lautet in diesem Jahr „Zu-
kunft kommt von Können“.
Rubrik: Betrieb – Marketing

Leser-Event: Das DHB schickt zwei Leser-
teams ins Rennen um die Fiat Team Trophy. 
Fahrerisches Können und etwas Sportlich-
keit vorausgesetzt, geht es im Kampf gegen 
Teams anderer Verlage um Ehre und ganz 
viel Spaß. Die Trophy führt vom 19. bis 22. 
April 2013 an den Bodensee – und Sie kön-
nen dieses Spaßwochenende gewinnen!
Rubrik: Auto – Aktionen
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VON RÜDIGER GOTTSCHALK

D
ie große Imagekampagne des 
Handwerks soll Jugendliche und 
Betriebe noch besser erreichen. 
Dabei wird die Kampagne neu 

ausgerichtet. Die Zeit des Erklärens, was 
Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
sé. Nun sollen die Menschen im Handwerk 
und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
cke, Generalsekretär des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
die Handwerksorganisation im März einen 
Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
der Kampagne erzielen. Die Macher hät-
ten festgestellt, dass nicht alle Autos im 
Handwerk unter großem Hurra mit Auf-

klebern beklebt worden seien. Dafür seien 
aber Internet und Plakataktionen über-
aus erfolgreich gewesen, was auch andere 
Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 

Mit Paul Schnitker, 
der den Zentralver-
band des Deutschen 
Handwerks (ZDH) 
von 1973 bis 1987 als 
Präsident führte, ver-
liert das Handwerk 
einen Repräsentan-
ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsgruppe und 
deren Organisationen 

gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
litik etabliert hat. Dabei hat er das Hand-
werk zugleich als Wirtschafts- und als Ge-
sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
Interessenvertretung für die kleinen und 
mittleren Betriebe in unserem Land geeb-
net. Besondere Würdigung des gesamten 
Handwerks verdiene Paul Schnitker, so 
Kentzler, für sein Engagement für Aus-
bildung und Fortbildung im Handwerk. 
Lesen Sie auch den Nachruf auf Seite 3.

„Die Berufsausbildung in Partnerschaft 
von Betrieb und Berufskolleg ist für mich 
ein entscheidender Faktor für die Robust-
heit der deutschen Wirtschaft.“ Der Präsi-
dent der HwK Düsseldorf, Prof. Wolfgang 
Schulhoff, hielt auf einer Fachkonferenz 
in Warschau ein Plädoyer für das duale 
Berufsausbildungssystem. Sie vermittle 
Wissen und praktische Fertigkeiten, ma-
che den Berufsnachwuchs handlungs- und 
problemlösungsfähig. Die Meister- und 
Facharbeiterschicht sei das Geheimnis 
der nachhaltigen deutschen Qualifi ka-
tions- und Soliditätskultur. Neben der 
Berufsfähigkeit trüge insbesondere die 
„Marktnähe“ im Interessenausgleich zwi-
schen den Belangen der Betriebe und der 
Lehrlinge bei. Insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit werde durch das duale 
System minimiert, das „deutlich über 50 
Prozent eines Altersjahrgangs“ mitnehme. 
In einer Rede vor der Uni Warschau sagte 
Schulhoff:  „Wir brauchen die politische 
Integration Europas in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt! Vor allem, weil die Einfüh-
rung des Euro nicht zu einer europäischen 
Stabilitätskultur geführt habe. Mangelnde 
Haushaltsdisziplin, nicht bewältigte „Kon-
struktionsfehler“ wie die Entscheidungsbe-
fugnis der Finanzminister bei Vertragsbrü-
chen, keine automatischen Sanktionen bei 
übermäßiger Staatsverschuldung ließen 
einen Erfolg des auch in Polen intensiv dis-
kutierten Fiskalpaktes fraglich erscheinen.
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Handwerk wie ein Fels in der Brandung. 
„Das Handwerk ist ein Sicherheitsver-
sprechen mit Blick auf die Zukunft“, sagt 
Schwannecke. Jugendliche sollen für Jobs 

im Handwerk interessiert werden. Zum 
Beispiel durch interessante Praktika. So 
können sich die Macher vorstellen, dass 
junge Leute mal bei der Paris Fashion 

Week reinschnuppern, um nur ein Bei-
spiel zu nennen. Handwerk glänze eben 
durch eine Vielfältigkeit, die kaum ein 
anderer Wirtschaftszweig zu bieten habe.

Paul Schnitker
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Rhein-Mosel-Halle in Koblenz alle Redner 
der Meisterfeier, vor allem Festrednerin Ju-
lia Klöckner, CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag. Ein Fünftel 
der Meisterbriefe wurden an Frauen ausge-
händigt, die jüngste ist gerade einmal 19 
Jahre alt. Dafür, dass die deutsche Meister-

qualifi kation international geschätzt wird, 
stehen diesmal Absolventen aus Tunesien, 
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MAINZ: Angela Merkel zum dritten Mal beim Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz: 
Auf Unternehmen besinnen, um Wachstum in Europa zu kreieren
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
Rheinhessen (HWK), beim diesjährigen 
Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS
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mehr als bloße Produkte und Dienstleistun-
gen. Die Chance dies live zu erleben gibt es 
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Handwerksmesse (IHM) in München. Das 
Motto der IHM lautet in diesem Jahr „Zu-
kunft kommt von Können“.
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Fahrerisches Können und etwas Sportlich-
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Teams anderer Verlage um Ehre und ganz 
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VON RÜDIGER GOTTSCHALK

D
ie große Imagekampagne des 
Handwerks soll Jugendliche und 
Betriebe noch besser erreichen. 
Dabei wird die Kampagne neu 

ausgerichtet. Die Zeit des Erklärens, was 
Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
sé. Nun sollen die Menschen im Handwerk 
und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
cke, Generalsekretär des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
die Handwerksorganisation im März einen 
Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
der Kampagne erzielen. Die Macher hät-
ten festgestellt, dass nicht alle Autos im 
Handwerk unter großem Hurra mit Auf-

klebern beklebt worden seien. Dafür seien 
aber Internet und Plakataktionen über-
aus erfolgreich gewesen, was auch andere 
Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 

Mit Paul Schnitker, 
der den Zentralver-
band des Deutschen 
Handwerks (ZDH) 
von 1973 bis 1987 als 
Präsident führte, ver-
liert das Handwerk 
einen Repräsentan-
ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsgruppe und 
deren Organisationen 

gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
litik etabliert hat. Dabei hat er das Hand-
werk zugleich als Wirtschafts- und als Ge-
sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
Interessenvertretung für die kleinen und 
mittleren Betriebe in unserem Land geeb-
net. Besondere Würdigung des gesamten 
Handwerks verdiene Paul Schnitker, so 
Kentzler, für sein Engagement für Aus-
bildung und Fortbildung im Handwerk. 
Lesen Sie auch den Nachruf auf Seite 3.

„Die Berufsausbildung in Partnerschaft 
von Betrieb und Berufskolleg ist für mich 
ein entscheidender Faktor für die Robust-
heit der deutschen Wirtschaft.“ Der Präsi-
dent der HwK Düsseldorf, Prof. Wolfgang 
Schulhoff, hielt auf einer Fachkonferenz 
in Warschau ein Plädoyer für das duale 
Berufsausbildungssystem. Sie vermittle 
Wissen und praktische Fertigkeiten, ma-
che den Berufsnachwuchs handlungs- und 
problemlösungsfähig. Die Meister- und 
Facharbeiterschicht sei das Geheimnis 
der nachhaltigen deutschen Qualifi ka-
tions- und Soliditätskultur. Neben der 
Berufsfähigkeit trüge insbesondere die 
„Marktnähe“ im Interessenausgleich zwi-
schen den Belangen der Betriebe und der 
Lehrlinge bei. Insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit werde durch das duale 
System minimiert, das „deutlich über 50 
Prozent eines Altersjahrgangs“ mitnehme. 
In einer Rede vor der Uni Warschau sagte 
Schulhoff:  „Wir brauchen die politische 
Integration Europas in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt! Vor allem, weil die Einfüh-
rung des Euro nicht zu einer europäischen 
Stabilitätskultur geführt habe. Mangelnde 
Haushaltsdisziplin, nicht bewältigte „Kon-
struktionsfehler“ wie die Entscheidungsbe-
fugnis der Finanzminister bei Vertragsbrü-
chen, keine automatischen Sanktionen bei 
übermäßiger Staatsverschuldung ließen 
einen Erfolg des auch in Polen intensiv dis-
kutierten Fiskalpaktes fraglich erscheinen.

Foto: Fotolia

Handwerk wie ein Fels in der Brandung. 
„Das Handwerk ist ein Sicherheitsver-
sprechen mit Blick auf die Zukunft“, sagt 
Schwannecke. Jugendliche sollen für Jobs 

im Handwerk interessiert werden. Zum 
Beispiel durch interessante Praktika. So 
können sich die Macher vorstellen, dass 
junge Leute mal bei der Paris Fashion 

Week reinschnuppern, um nur ein Bei-
spiel zu nennen. Handwerk glänze eben 
durch eine Vielfältigkeit, die kaum ein 
anderer Wirtschaftszweig zu bieten habe.

Paul Schnitker

Online auf
hwk-koblenz.de

Einblicke: Die Werte hinter dem Meis-
terbrief betonten vor 1.500 Gästen in der 
Rhein-Mosel-Halle in Koblenz alle Redner 
der Meisterfeier, vor allem Festrednerin Ju-
lia Klöckner, CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag. Ein Fünftel 
der Meisterbriefe wurden an Frauen ausge-
händigt, die jüngste ist gerade einmal 19 
Jahre alt. Dafür, dass die deutsche Meister-

qualifi kation international geschätzt wird, 
stehen diesmal Absolventen aus Tunesien, 
Irak und Pakistan. 
Direktlink: hwk-koblenz.de/fotos
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AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER KOBLENZ

In Mainz präsentiert sich Bundeskanzlerin Angela Merkel mit offenen Armen

Bundeskanzlerin erteilt 
Steuererhöhungen eine Absage 
MAINZ: Angela Merkel zum dritten Mal beim Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz: 
Auf Unternehmen besinnen, um Wachstum in Europa zu kreieren
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
Rheinhessen (HWK), beim diesjährigen 
Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS

WWW.HANDWERK.DE

Ich schneide keine Haare. 
Ich rette dein nächstes Date.

594x420_HWD_Friseur_18_1_V2.indd   1 06.02.13   10:29

Politik & Gesellschaft  Seite 2

Vergabeverfahren
wird zum Problem

Betrieb  Seite 8

Betriebsurlaub rechtzeitig 
und stressfrei planen

JETZT 
BEWERBEN!
handwerksblatt.de

Persönliche Beratung wird bei
uns großgeschrieben!
Rufen Sie an: Bärbel Nass hilft Ihnen
gerne weiter, 0211/390 98-64.

Wir haben,
was das Handwerk
braucht!

Überzeugen Sie sich selbst

Anz Bshop DHB Titel:Layout 1 25.05

Z E I T U N G  F Ü R  H A N D W E R K ,  H A N D E L  U N D  G E W E R B E  I N  D E U T S C H L A N DDonnerstag, 7. März 2013   Nr. 5

Ihr Kontakt zum
Deutschen Handwerksblatt

Telefon
Redaktion .................................... 0211/3 90 98-47
Anzeigenabteilung ....................... 0211/3 90 98-62
Vertrieb ........................................0211/3 90 98-20

Fax
Redaktion ...................................  0211/3 90 98-39
Anzeigen ..................................... 0211/30 70 70

E-Mail
Redaktion: info@handwerksblatt.de
Anzeigen: zerbe@verlagsanstalt-handwerk.de

Online auf
handwerksblatt.de

Messe: Mit ihrem Können schaffen die fünf 
Millionen Handwerker in Deutschland weit 
mehr als bloße Produkte und Dienstleistun-
gen. Die Chance dies live zu erleben gibt es 
vom 6. bis 12. März auf der Internationalen 
Handwerksmesse (IHM) in München. Das 
Motto der IHM lautet in diesem Jahr „Zu-
kunft kommt von Können“.
Rubrik: Betrieb – Marketing

Leser-Event: Das DHB schickt zwei Leser-
teams ins Rennen um die Fiat Team Trophy. 
Fahrerisches Können und etwas Sportlich-
keit vorausgesetzt, geht es im Kampf gegen 
Teams anderer Verlage um Ehre und ganz 
viel Spaß. Die Trophy führt vom 19. bis 22. 
April 2013 an den Bodensee – und Sie kön-
nen dieses Spaßwochenende gewinnen!
Rubrik: Auto – Aktionen

Handwerk ist 
mehr als Arbeit
IMAGEKAMPAGNE: Junge Leute im Fokus
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Paul Schnitker
ist verstorben

Berufsausbildung 
als Erfolgsfaktor

VON RÜDIGER GOTTSCHALK

D
ie große Imagekampagne des 
Handwerks soll Jugendliche und 
Betriebe noch besser erreichen. 
Dabei wird die Kampagne neu 

ausgerichtet. Die Zeit des Erklärens, was 
Handwerk eigentlich kann und ist, ist pas-
sé. Nun sollen die Menschen im Handwerk 
und rund um das Handwerk emotional 
angesprochen werden. Holger Schwanne-
cke, Generalsekretär des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks, ist mit den 
Erfolgen zufrieden, räumt aber ein, noch 
nicht alle Ziele erreicht zu haben. „Wenn 
man nicht weitermacht, geht die Wirkung 
verloren“, sagt Schwannecke. Deshalb soll 
die Handwerksorganisation im März einen 
Grundsatzbeschluss für die Fortführung 
der Kampagne erzielen. Die Macher hät-
ten festgestellt, dass nicht alle Autos im 
Handwerk unter großem Hurra mit Auf-

klebern beklebt worden seien. Dafür seien 
aber Internet und Plakataktionen über-
aus erfolgreich gewesen, was auch andere 
Wirtschaftsorganisationen aufmerksam 
verfolgt hätten. Die Erfolge seien bei der 
jungen Zielgruppe messbar. 2008 hätten 
gerade mal 10 Prozent der Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahren das Handwerk 
wahrgenommen, 2012 seien dies schon 54 
Prozent gewesen. 

Nun sollen Botschaften wie „Das 
Handwerk schenkt Sicherheit, Glück und 
Geborgenheit“ transportiert werden. Am 
besten wird die neue Ausrichtung an ei-
nem T-Shirt-Spruch zu erkennen sein: 
Ich arbeite nicht nur, ich bewege was. Die 
neuen Slogans unterstreichen, wie positiv 
und emotional das Handwerk ins Leben 
eingreift. Die Generation der Jugendli-
chen ist sicherheitsorientierter als in frü-
heren Zeiten. Kein Wunder, in Zeiten des 
massiven Arbeitsplatzabbaus steht das 

Mit Paul Schnitker, 
der den Zentralver-
band des Deutschen 
Handwerks (ZDH) 
von 1973 bis 1987 als 
Präsident führte, ver-
liert das Handwerk 
einen Repräsentan-
ten, der in herausra-
gender Weise unsere 
Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsgruppe und 
deren Organisationen 

gestaltet und nachdrücklich geprägt hat. 
Mit großem Respekt und Dank blickt 
Handwerkspräsident Otto Kentzler auf 
ein beispielhaftes Lebenswerk für Hand-
werk, Mittelstand und Gemeinwohl zu-
rück. Für immer mit dem Namen Paul 
Schnitker verbunden bleibt, so Otto 
Kentzler, dass er es war, der das Handwerk 
auf Augenhöhe mit den Spitzen der deut-
schen Wirtschaft und gegenüber der Po-
litik etabliert hat. Dabei hat er das Hand-
werk zugleich als Wirtschafts- und als Ge-
sellschaftsbereich herausgestellt und den 
Weg für eine moderne und leistungsstarke 
Interessenvertretung für die kleinen und 
mittleren Betriebe in unserem Land geeb-
net. Besondere Würdigung des gesamten 
Handwerks verdiene Paul Schnitker, so 
Kentzler, für sein Engagement für Aus-
bildung und Fortbildung im Handwerk. 
Lesen Sie auch den Nachruf auf Seite 3.

„Die Berufsausbildung in Partnerschaft 
von Betrieb und Berufskolleg ist für mich 
ein entscheidender Faktor für die Robust-
heit der deutschen Wirtschaft.“ Der Präsi-
dent der HwK Düsseldorf, Prof. Wolfgang 
Schulhoff, hielt auf einer Fachkonferenz 
in Warschau ein Plädoyer für das duale 
Berufsausbildungssystem. Sie vermittle 
Wissen und praktische Fertigkeiten, ma-
che den Berufsnachwuchs handlungs- und 
problemlösungsfähig. Die Meister- und 
Facharbeiterschicht sei das Geheimnis 
der nachhaltigen deutschen Qualifi ka-
tions- und Soliditätskultur. Neben der 
Berufsfähigkeit trüge insbesondere die 
„Marktnähe“ im Interessenausgleich zwi-
schen den Belangen der Betriebe und der 
Lehrlinge bei. Insbesondere die Jugend-
arbeitslosigkeit werde durch das duale 
System minimiert, das „deutlich über 50 
Prozent eines Altersjahrgangs“ mitnehme. 
In einer Rede vor der Uni Warschau sagte 
Schulhoff:  „Wir brauchen die politische 
Integration Europas in Frieden, Freiheit 
und Vielfalt! Vor allem, weil die Einfüh-
rung des Euro nicht zu einer europäischen 
Stabilitätskultur geführt habe. Mangelnde 
Haushaltsdisziplin, nicht bewältigte „Kon-
struktionsfehler“ wie die Entscheidungsbe-
fugnis der Finanzminister bei Vertragsbrü-
chen, keine automatischen Sanktionen bei 
übermäßiger Staatsverschuldung ließen 
einen Erfolg des auch in Polen intensiv dis-
kutierten Fiskalpaktes fraglich erscheinen.

Foto: Fotolia

Handwerk wie ein Fels in der Brandung. 
„Das Handwerk ist ein Sicherheitsver-
sprechen mit Blick auf die Zukunft“, sagt 
Schwannecke. Jugendliche sollen für Jobs 

im Handwerk interessiert werden. Zum 
Beispiel durch interessante Praktika. So 
können sich die Macher vorstellen, dass 
junge Leute mal bei der Paris Fashion 

Week reinschnuppern, um nur ein Bei-
spiel zu nennen. Handwerk glänze eben 
durch eine Vielfältigkeit, die kaum ein 
anderer Wirtschaftszweig zu bieten habe.

Paul Schnitker

Online auf
hwk-koblenz.de

Einblicke: Die Werte hinter dem Meis-
terbrief betonten vor 1.500 Gästen in der 
Rhein-Mosel-Halle in Koblenz alle Redner 
der Meisterfeier, vor allem Festrednerin Ju-
lia Klöckner, CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag. Ein Fünftel 
der Meisterbriefe wurden an Frauen ausge-
händigt, die jüngste ist gerade einmal 19 
Jahre alt. Dafür, dass die deutsche Meister-

qualifi kation international geschätzt wird, 
stehen diesmal Absolventen aus Tunesien, 
Irak und Pakistan. 
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AUSGABE DER HANDWERKSKAMMER KOBLENZ

In Mainz präsentiert sich Bundeskanzlerin Angela Merkel mit offenen Armen

Bundeskanzlerin erteilt 
Steuererhöhungen eine Absage 
MAINZ: Angela Merkel zum dritten Mal beim Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz: 
Auf Unternehmen besinnen, um Wachstum in Europa zu kreieren
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Drei Wünsche richtete Karl Josef Wir-
ges, Präsident der Handwerkskammer 
Rheinhessen (HWK), beim diesjährigen 
Jahresempfang der Wirtschaft in Mainz 
an Bundeskanzlerin Angela Merkel: Eine 
nachhaltige und investitionsfreundliche 
Haushalts- und Steuerpolitik, eine mit-
telstandsfreundliche Gestaltung der Ener-
giewende und eine wirkungsvolle Initia-
tive gegen den Fachkräftemangel. 

Merkel, die bereits zum dritten Mal als 
Gast der Kammern beim Jahresempfang 
sprach, betonte die Bedeutung der Re-
alwirtschaft und des Unternehmertums 
bei der Aufgabe, der Krise in Europa zu 
begegnen und Wachstum zu schaffen. Es 
sei wichtig, dass Deutschland alles dafür 
tue,  Stabilitätsanker zu bleiben, so Mer-
kel. Und weiter: „Ich sehe derzeit keine 
Räume für Steuersenkungen, aber ich 
sage auch: Steuererhöhungen wären die 
falsche Antwort.“ 

Beim Stichwort Fachkräftemangel er-
innerte Merkel an die Jugendarbeitslo-
sigkeit von acht Prozent. Jeder, der in der 
Lage dazu ist, müsse zu einem Berufsab-
schluss geführt werden. Ebenso wichtig 
sei die bundesweite Anerkennung auslän-

discher Berufsabschlüsse. Hier sieht Mer-
kel derzeit die Länder in der Pfl icht. Der 
Bund sei bereits tätig geworden. 

„Die Rede bot keine Überraschungen, 
hatte aber einen erfreulich handwerks-
freundlichen Tenor“, bilanzierte HWK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Zimmer. 

„Mehrfach hat die Kanzlerin die duale 
Ausbildung gelobt und sich dazu bekannt. 
Die Aussage, dass es derzeit keinen Raum 
für Steuersenkungen gibt, dürfte nieman-
den überrascht haben. Dass keine Steuer-
erhöhungen geplant sind, gilt hoffentlich 
nicht nur bis zum 22. September.“        AS



Deutsches Handwerksblatt

INFOS & SERVICE ONLINE UNTER HWK-KOBLENZ.DE Nr. 5Donnerstag, 7. März 2013

Fo
to

:  
P!

EL
m

ed
ia

 (

Meisterbriefe feierlich verliehen

W
erner Wittlich, Präsident der 
Handwerkskammer Koblenz, 
begrüßte auch im Namen von 
Hauptgeschäftsführer Alexan-

der Baden die jüngste Meistergeneration: 
„645 Meisterbriefe für 645 Handwerkerin-
nen und Handwerker aus 22 Berufen – das 
steht nicht nur für handwerkliche Vielfalt 
und die Lust auf Leistung. Das sind auch 
645 individuelle Lebensläufe mit einem Ziel: 
den Meisterbrief erreichen!“. Zusammen mit 
ihren Familien, Freunden und zahlreichen 
Ehrengästen aus Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft feierten die 645 Handwerksmeis-
terinnen und Handwerksmeister, die 2012 
vor der HwK die Meisterprüfung abgelegt 
hatten, diesen besonderen Tag. Festrednerin 
Julia Klöckner lobte Fleiß, Ausdauer und 
die Leistung, die hinter jedem einzelnen 
der Meisterbriefe stehen: „Sie können stolz 
auf das sein, was Sie erreicht haben! Mit 
dem Meisterbrief verbinden sich umfang-
reiche Möglichkeiten für die Gestaltung 
Ihrer weiteren berufl ichen und persönlichen 
Lebensplanung – ob Selbstständigkeit, Auf-
stieg als Angestellter oder Studium. Machen 
Sie etwas daraus, nutzen Sie die Chancen, 
die sich mit dem Meisterbrief verbinden!“, 
motivierte die CDU-Fraktionsvorsitzende im 
rheinland-pfälzischen Landtag die jüngste 
Meistergeneration.

Zahlreiche Ehrengäste aus dem In- und 
Ausland machten mit ihrem Kommen 
deutlich: Der Meisterbrief zählt etwas! Er 
steht nicht nur für „eine jahrhundertealte 
Tradition im Handwerk, sondern ist ein 
Stück Zukunft, die Sie prägen und mitge-
stalten“, unterstrich HwK-Präsident Wer-
ner Wittlich. An die Jungmeisterinnen und 
Jungmeister aus allen Teilen der Bundesre-
publik – die weiteste Anreise nahm ein Au-
genoptikermeister aus Hamburg auf sich 
– und den Geburtsländern Tunesien, Irak 
oder Kasachstan gewandt, lobte Wittlich 
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Pädagogisches Zentrum Handwerk, David-
Roent gen-Str. 10, 56073 Koblenz, Tel.: 0261/ 398-
362, Fax: -979, hwk@hwk-koblenz.de
Zentrum für Ernährung und Gesundheit, St. 
Elisabeth-Str. 2, 56073 Koblenz, Tel.: 0261/ 398-
362, Fax: -985, hwk@hwk-koblenz.de
Zentrum für Restaurierung und Denkmal-
pfl ege, Schloßweg 6, 55756 Herrstein, Tel.: 06785/ 
9731-760, Fax: -769, zrd@hwk-koblenz.de, thema-
denkmal.de
Zentrum für Umwelt und Arbeitssicherheit, 
August-Horch-Str. 6-8, 56070 Koblenz, Tel.: 0261/ 
398-651, Fax: -992, zua@hwk-koblenz.de
Ahr-Akademie, Wilhelmstr. 20, 53474 Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler, Tel.: 02641/ 9148-114, Fax: -112, 
ahr-akademie@hwk-koblenz.de
Hunsrück-Akademie, Vor dem Tor 2/Am Schinder-
hannesturm, 55469 Simmern, Tel.: 06761/ 906579-
11, Fax: -15, hunsrueck-akademie@hwk-koblenz.de
Mosel-Akademie, Ravenéstr. 18-20, 56812 
Cochem, Tel.: 02671/ 91694-0, Fax: -199, mosel-
akademie@hwk-koblenz.de
Westerwald-Akademie mit Schweißzentrum 
Wissen, Rathausstr. 32, 57537 Wissen, Tel.: 02742/ 
911157, Fax: 967129, westerwald-akademie@hwk-
koblenz.de
hwk-koblenz.de/standorte

Service direkt
Ganz eilig oder nicht zufrieden? – Zentrale Anlauf-
stelle für konstruktive Kritik. Tel.: 0261/ 398-227, 
service-direkt@hwk-koblenz.de

Augenopt ikermeis te r 
Remo Jahnke ist 25 Jahre 
alt und kommt aus 17192 
Waren/Müritz

Bäckermeister Marc Rei-
mann ist 22 Jahre alt und 
kommt aus 53547 Kas-
bach

Elektrotechnikermeister 
Alexander Weidert ist 32 
Jahre alt und kommt aus 
54612 Nimshuscheid

Feinwerkmechanikermeis-
ter Jan-Robert Struth ist 22 
Jahre alt und kommt aus 
56299 Ochtendung

Fleischermeister Thomas 
Hübinger ist 36 Jahre alt 
und kommt aus 65549 
Limburg

Fliesen-, Platten- u. Mosaik-
legermeister Stefan Fuchs 
ist 26 Jahre alt und kommt 
aus 56410 Montabaur

Friseurmeisterin Gülüzar 
Tulun ist 37 Jahre alt und 
kommt aus 53501 Graf-
schaft

Gebäudereinigermeister 
Stefan Bräuer ist 29 Jahre 
alt und kommt aus 56220 
Kaltenengers

Gold- und Silberschmie-
demeisterin Andrea Nicola 
Grimm ist 26 Jahre alt und 
kommt aus 13507 Berlin

Informationstechniker-
meister Peter Spier ist 23 
Jahre alt und kommt aus 
56850 Enkirch

Installateur- und Heizungs-
bauermeister Christian Fi-
scher ist 29 Jahre alt und 
kommt aus 57537 Wissen

Konditorenmeister Daniel 
Worf ist 32 Jahre alt und 
kommt aus 55294 Boden-
heim

Kraftfahrzeugtechniker-
meister Kai Kloft ist 26 
Jahre alt und kommt aus 
65558 Gückingen

Maler- u. Lackierermeiste-
rin (Fahrzeuglackierer) Jutta 
Michels ist 29 Jahre alt und 
kommt aus 56812 Cochem

Jahrgangsbeste sind auch 
Gerüstbauermeister Sa-
scha Deurer (41 Jahre, 
aus 56072 Koblenz) und  
Karosserie- und Fahrzeug-
bauermeister Martin 
Schleich (26 Jahre, aus 
50825 Köln). Beide haben 
aus terminlichen Grün-
den an dem Fotoshooting 
nicht teilgenommen. Mehr 
Meistergeschichten unter
handwerk-special.de

Metallbauermeister Tho-
mas Hargittay ist 26 Jahre 
alt und kommt aus 55596 
Waldböckelheim

Metallblasinstrumenten-
machermeister Holger 
Block ist 34 Jahre alt und 
kommt aus 55128 Mainz

Steinmetz- u. Steinbildhau-
ermeister Markus Andres 
ist 29 Jahre alt und kommt 
aus 56746 Kempenich

Straßenbauermeister Ste-
ven Jax ist 23 Jahre alt 
und kommt aus 53520 
Müllenbach

Tischlermeister Dominic 
Hallier ist 22 Jahre alt 
und kommt aus 57644 
Hattert

Zimmerermeister Florian 
Schneider ist 28 Jahre alt 
und kommt aus 57629 
Kirburg

Sie haben ihre Meisterprüfung als Jahrgangsbeste mit Bravour bestanden
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RHEIN-MOSEL-HALLE: 1.500 Gäste ehrten und feierten die junge Meistergeneration der Handwerkskammer Koblenz

auch „das Können, berufl iche Perfektion, 
sowie soziale Kompetenz und Einsatzwil-
len, der sich mit dem Meisterbrief auf ein-
zigartige Weise verbindet. 

Julia Klöckner lobte die Werte hinter 
dem Meisterbrief und hob die Rolle des 
Handwerks als Garant für nachhaltiges 
Wachstum hervor. Die aktuelle Diskus-
sion um schulische Bildung als Vorausset-
zung für Berufsreife aufgreifend, stellte die 
CDU-Politikerin klar: „Verlässlich müssen 
auch die Schulabschlüsse sein. Eine Schul-

ausbildung muss Ausbildungsreife garan-
tieren. Wer die Schule verlässt, muss über 
elementare Grundkenntnisse verfügen. 
Dies zu gewährleisten ist Aufgabe der Lan-
desregierung. Wenn diese das Sitzenbleiben 
abschaffen will, ist das ein Schritt in die 
falsche Richtung.“ Wie der Weg von der 
Schule über Ausbildung und Qualifi kation 
hin zur berufl ichen Krönung gestaltet wer-
den kann, zeige die Meisterfeier mit ihren 
Hauptakteuren, die sich entschieden hät-
ten, an ihrer Kompetenz zu arbeiten.

Für die handwerkliche Vielfalt und die 
Möglichkeiten, die sich mit der Meister-
qualifi kation verbinden, spricht auch das 
„bunte“ Feld der Absolventen: Jeder fünfte 
Meisterbrief geht an eine Frau, mit 19 Jah-
ren ist Friseurin Jana Jung aus Mudenbach 
die Jüngste, der 48-jährige Gerüstbauer 
Ralf Steffens der Älteste. 22 Handwerkerin-
nen und Handwerkern wurde der Große 
Befähigungsnachweis von Julia Klöckner, 
Werner Wittlich und Alexander Baden auf 
der Bühne überreicht.

Mit 645 Jungmeistern verzeichnet die HwK einen Anstieg bei den Meisterprüfungen
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Wahlen
Gesellenausschüsse der Innungen bei der
Kreishandwerkerschaft Rhein-Westerwald
Gemäß § 67 ff. des Gesetzes zur Ordnung des Handwerks (HwO) in Verbin-
dung mit § 50 ff. der Innungssatzung sind bei den Handwerksinnungen Gesel-
lenausschüsse zu bilden. Die nachstehend aufgeführten Innungen haben für 
die Wahlperiode vom 1. September 2012 bis zum 31. August  2017 Gesellen-
ausschüsse errichtet. Die Besetzung der Ausschüsse mit Vorsitzendem (V), stell-
vertretendem Vorsitzenden (stV) und Beisitzer (Bs) wird hiermit veröffentlicht.

AMTLICHE INFORMATIONEN

Bäcker-Innung 
Rhein-Westerwald
V: Tim Nik Joswig
stV: Frank Reuschenbach
Bs: Ralf Krah

Baugewerks-Innung 
Rhein-Westerwald
V: Werner Muscheid
stV: Ina Martens
Bs: Gabriele Seuser

Bekleidungs- und Schuhmacher-
Innung Rhein-Westerwald
V: Ralf Dronia
stV: Victor Rempenig
Bs: Christel Metzler

Elektro-Innung 
des Kreises Altenkirchen
V: Dominik Müller
stV: Thomas Kohl
Bs: Daniel Hörster

Elektrotechniker-Innung 
des Kreises Neuwied
V: Thorsten Neitzert
stV: Ulrich Monzel
Bs: Sven Schumacher

Elektro-Innung 
des Westerwaldkreises
V: Christian Salheiser
stV: Michael Wirths
Bs: Hans Kaffei

Fleischer-Innung 
des Kreises Altenkirchen
V: Hans Joachim Koschinski
stV: Oliver Denker
Bs: Heiko Wirths

Fleischer-Innung 
Rhein-Westerwald
V: Michael Hoitz
stV: Thomas Hoitz
Bs: Christopher Bein

Friseur-Innung 
Rhein-Westerwald
V: Nina Gross
stV: Simone Dünnes
Bs: Anja Schick

Informationstechniker-Innung 
Rheinland-Pfalz Nord
V: Helene Hoffmann
stV: Björn Schlesiger
Bs: Wilma Hoffmann

Keramiker- und Töpfer-Innung 
Rheinland-Pfalz
V: Birke Gelhard
stV: Michaela Brunner
Bs: Anke Henk

Innung für Kälte- und Klimatechnik 
Rheinland-Pfalz
V: Thomas Gehre
stV: Alfred Reim
Bs: Bastian Schmitz

Kraftfahrzeug-Innung 
Rhein-Westerwald
V: Ulrich Burbach
stV: Christian Latsch
Bs: Heiko Axel

Maler- und Lackierer-Innung 
des Kreises Altenkirchen
V: Sebastian Hahmann
stV: Klaus Kessen
Bs: Sven Steigemann

Maler- und Lackierer-Innung 
des Kreises Neuwied
V: Ottmar Schmidt
stV: Brita Hotzler
Bs: Horst Höhler

Maler- und Lackierer-Innung 
des Westerwaldkreises
V: Alexander Rott
stV: Maik Wallhof
Bs: Sascha Müller

Metallhandwerker-Innung 
Rhein-Lahn-Westerwald
V: Rudolf Ahlfeld
stV: Michael Weimer
Bs: Guido Bienewald

Sanitär-Heizung-Klimatechnik-
Innung Rhein-Westerwald
V: Frank Ollig
stV: Max Sepe
Bs: Daniel Jansen

Schornsteinfeger-Innung 
Montabaur
V: Lukas Schattner
stV: Stephan Kessler
Bs: Florian Albus

Tischler-Innung 
des Kreises Altenkirchen
V: Leander Asbach
stV: Thomas Nitzpon
Bs: Mike Weißenfels

Tischler-Innung 
des Kreises Neuwied
V: Claudio Gherardini
stV: Christof Junglas
Bs: Joachim Eyl

Tischler-Innung des 
Westerwaldkreises
V: Christian Groß
stV: Ilja Reisser
Bs: Igor Nenaschew

WEITER MIT BILDUNG!

Fordern Sie das aktuelle HwK-Bildungs-
programm an oder besprechen Sie 
persönlich mit uns, welche Weiterbil-
dungsstrategie für Sie die richtige ist. 
Informationen und Anmeldung unter 
Tel.: 0261/ 398-362, Fax: -990, E-Mail: 
bildung@hwk-koblenz.de, Internet: 
hwk-bildung.de

Heiko Mattert kommt aus Gera 
und holt sich momentan in Kob-
lenz das Know-how zum Kunst-
stoff-Schweißfachmann: Dicke 
Bücher mit Formeln, Übersich-
ten zu Materialeigenschaften und  
Einsatzgebieten werden ge-
wälzt, während direkt neben dem  
36-Jährigen Infrarotplatten auf-
heizen, um Kunststoffrohre be-
rührungslos zu verschweißen. In  
wenigen Tagen steht die Prüfung 
an, bis dahin muss jeder Hand-
griff sitzen, muss wichtiges Wissen 
abrufbar sein. Anschließend geht 
es direkt nach Polen, wo Matterts 
Unternehmen den Handwerker 
mit seinem Spezialwissen einsetzen 
wird. Wie dem Thüringer geht es 
vielen: Entweder sie kommen „aus 
aller Welt“ ... oder sie gehen nach 
dem Lehrgang in alle Welt, weil sie 
als Experten gesucht und ihre Fä-
higkeiten als Kunststoff-Schweiß-
fachmann international gefragt 
sind.

Die Handwerkskammer Koblenz 
zählt mit ihrem Kunststoffzent-
rum zu drei Schulungsstätten in 
Deutschland, die für diesen Bereich 
zertifiziert sind, Fachlehrgänge an-
bieten und Prüfungen abnehmen. 
Knifflige Aufgaben in der Materi-
albearbeitung heben den Lehrgang 
zum „Kunststoff-Schweißfach-
mann DVS 2213“ heraus. 
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Kunststoff weltweit 
in Form bringen
ZERTIFIZIERUNG: Die Handwerkskammer Koblenz ist eine bundesweite 
Top-Adresse bei der Schulung zum Kunststoff-Schweißfachmann

Die Be- und Verarbeitung von 
Kunststoffen gewinnt – auch im 
Handwerk – permanent an Be-
deutung. Behälter oder Rohrlei-
tungen werden heute verstärkt aus 
Kunststoffen gefertigt, da sie in der 
Anschaffung kostengünstiger, oft 
haltbarer und in der Verarbeitung 
einfacher sind als vergleichbare 
Metallteile. 

In vielen Bereichen – so in Trans-
port und Lagerung von Chemi-
kalien – bietet Kunststoff darüber 
hinaus mehr Sicherheit und zeigt 
sich resistent gegen hochaggressive 
Medien. Nicht nur bei den Ein-
satzmöglichkeiten, sondern auch 

in der Nachfrage ist Kunststoff auf 
dem Vormarsch, was natürlich die 
sichere und passgenaue Verarbei-
tung und Installation einschließt. 
Mit dem Lehrgang zum Kunststoff-
Schweißfachmann bietet die HwK 
Koblenz ideale Voraussetzungen 
zur beruflichen Qualifikation in 
diesem Zukunftsbereich.

Der nächste Kurs findet ab dem 
27. Januar 2014 statt.

Weitere Infos zum Lehrgang 
und Anmeldemöglichkeiten bei 
der HwK Koblenz, Tel. 0261/ 398-
523, Fax: -988, E-Mail: metz@hwk-
koblenz.de.   
hwk-koblenz.de

Ein breites theoretisches und praktisches Wissen wird im zweiwöchigen Lehr-
gang „Kunststoff-Schweißfachmann“ im HwK-Kunststoffzentrum vermittelt. 
Nach Abschluss sind die Teilnehmer gefragte Spezialisten.

R
eichlich Gemüse liegt auf 
den Tischen der Ausbil-
dungswerkstatt für Bä-
cker und Konditoren im 

Zentrum für Ernährung und Ge-
sundheit der Handwerkskammer 
(HwK) Koblenz. Jugendliche, die 
im Haus an Lehrgängen für Büro-
kaufleute teilnehmen, wechseln in 
der Mittagspause den Arbeitsplatz 
und nehmen Hackfleisch, dem sie 
klein geschnittene Möhren oder 
Paprika untermischen. Dann wird 
selbst gebraten und mit Kräutern 
garniert, schließlich gemeinsam das 
als Mittagessen aufgetischt, was ge-
meinhin als „Fast Food“ eher nicht 
mit gesunder Ernährung in Verbin-
dung gebracht wird: der Hamburger.

Im Rahmen der „aktiven Mit-
tagspause“ greifen die Lehrlinge 
unter fachlicher Anleitung der 
HwK-Ausbilder selbst zu Messer, 
Pfanne und Zutaten. Die jungen 
Köche experimentieren mit selbst 
gebackenen Vollkornbrötchen, Ge-
müse, Fleisch, Kräutern und leich-
ten Saucen. Innerhalb kurzer Zeit 
entstehen fettarme Hackfleisch-
burger von der Pute, vitaminreiche 
Kohlrabi-Sesam-Burger und nähr-
stoffreiche vegetarische Bouletten-
Burger.

Es gibt auch eine ganze Reihe 
wichtiger Informationen. Was ge-
hört in einen gesunden Hambur-
ger, was nicht? Auf welches „Zube-
hör“ sollte man verzichten, welche 
Zutaten machen selbst den Teig zu 
einem gesunden Teil des Burgers? 
Wie viel Brennwert hat ein solcher 
Burger, wie viel Energie verbraucht 
ein Mensch täglich? Für die Lehr-
linge interessant: Mit wenigen 

Gesunde Hamburger 
KOCHAKTION: Bürokaufleute tauschen Computer gegen Topf und Pfanne

Handgriffen und in kürzester Zeit 
lässt sich ein leichtes und leckeres 
Essen mit frischen Produkten des 
Fleischer- und Bäckerhandwerks 
herstellen, das nachhaltig sättigt. 
Die Mittagspause muss also nicht 
zum „unverdaulichen“ Teil des Ta-
ges werden und schwer im Magen 
liegen. Gerade für die Bürokauf-
leute, die körperlich längst nicht so 
aktiv sind wie Maurer oder Dach-
decker, ein wichtiges Thema.

Die „aktive Mittagspause“ ist 
Teil des Projektes „Handwerk vital 
& demografiefest“. Sie wird geför-
dert durch den Europäischen So-
zialfonds und das Ministerium für 
Soziales, Arbeit, Gesundheit und 

Demografie Rheinland-Pfalz und 
gliedert sich in vier Module. So er-
lernen die Teilnehmer die Zuberei-
tung von „Smoothies“, „gesunden 
Hamburgern“, „Frühstück und 
Pausensnacks“ und „alkoholfreien 
Cocktails und Energy Drinks“. 
Jeder Teilnehmer bekommt ein 
Skript mit den Rezeptsammlungen 
der behandelten Gerichte. Nach 
erfolgreicher Teilnahme wartet das 
Ernährungsdiplom auf die Lehr-
linge.

Demnächst startet die Seminar-
reihe auch bei den Friseuren im 
Meistervorbereitungskurs als Pi-
lotprojekt. Die aktive Mittagspause 
richtet sich zudem als Beratungsan-

gebot an Handwerksbetriebe. Ziele 
sind die Sensibilisierung für ge-
sunde Ernährung und die fachliche 
Fähigkeit der Herstellung.

Ernährungs- und Gesundheits-
bildung sind essenzielle Lernfelder, 
die so durch die HwK Koblenz im 
Rahmen der überbetrieblichen 
Lehrunterweisung und Meistervor-
bereitung fachübergreifend und be-
rufsunabhängig vermittelt werden.

Informationen zur „aktiven Mit-
tagspause“ beim Handwerkskam-
mer-Zentrum für Ernährung und 
Gesundheit, Tel.: 0261/ 398-327, 
Fax: -990, E-Mail: mareile.wilbert@
hwk-koblenz.de.
www.hwk-koblenz.de

Im Rahmen der „aktiven Mittagspause“ experimentieren Lehrlinge unter fachlicher Anleitung der HwK-Ausbilder mit 
selbst gebackenen Vollkornbrötchen, Gemüse, Fleisch, Kräutern und leichten Saucen.
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Volksbanken
Raiffeisenbanken

Unternehmer müssen vieles können. Ihr Antrieb ist dabei
unsere Mission. Wir – die Volksbanken Raiffeisenbanken –
begleiten Sie zuverlässig und kompetent bei Ihren unterneh-
merischen Herausforderungen. Mit unseren passgenauen
Finanzierungslösungen sorgen wir dafür, dass Sie sich voll
und ganz Ihrem Unternehmen widmen können. Was auch
immer Sie antreibt, sprechen Sie einfach persönlich mit
Ihrem Berater vor Ort oder gehen Sie online auf vr.de


